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Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Auguſt.

Der Kaiſer und die Sozialdemokratie. Bevor der
Kaiſer am Freitag von Bremerhaven zur Beiſetzung des ver

ewigten Herzogs von Sachſen Coburg Gotha nach Coburg
abreiſte, hat er in dem großen Saale der Lloydhalle 15 Ar
beiter des „Norddeutſchen Lloyd“ und der „HamburgAmerika
Linie“ um ſich verſammelt und ihnen in ger
der Herren ſeiner Umgebung und der Direktoren beider
Geſellſchaften als beſondere Auszeichnung und Anerkennung
das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht. Hierbei hielt der Kaiſer
folgende Anſprache:

„Jhr ſeid hier verſammelt worden, um Meinen Kaiſerlichen
Dank zu empfangen für die Hingabe und Aufopferung, mit der
Ihr an der Fertigſtellung der Dampfer für Meine Offiziere und
Soldaten gearbeitet habt. Dank Eurem raſtloſen Bemühen iſt
die prompte, pünktliche Abſendung der Transporte möglich ge
worden dadurch habt Jhr es einmal ermöglicht, daß unſere
Truppen möglichſt ſchnell auf den Kampfplatz kommen,
zum Anderen habt Jhr unſere Leiſtungsfähigkeit auf dieſem bisher
von uns noch nicht betretenen Gebiete vor der ganzen Welt ins
beſte Licht geſetzt und dadurch nach beiden Richtungen hin

unſerem Vaterlande unſchätzbare Dienſte er
wieſen. Die Auzzeichnungen, die Jch Euch dafür verleihe,
ſollen Meine Anerkennung ſein, aber auch zugleich ein Ausdruck
Meiner Zufriedenheit, daß Jhr nicht dem ſchlechten
Beiſpiele der durch vaterlandsloſe Agi-
tatoren verführten Arbeiter Hamburgs gefolgt
ſeid, ſondern den Patriotismus des deutſchen
Arbeiters fleckenlos gewahrt und wacker mitge-
arbeitet habt für die Schlagfertigkeit unſerer
braven Armee. Ehrlos Der, welcher im Moment der Ge

fahr ſein Vaterland im Stich läßt! Erhaltet Euch den guten
deutſchen Geiſt, den Jhr bewieſen, dann wird der Dank des
deutſchen Volkes und meine Anerkennung Euch nie fehlen.“

Hier hat alſo der deutſche Kaiſer das Urtheil über die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren mit klarem und deutlichem
Worte ausgeſprochen er hat ſie als ehrlos bezeichnet.

Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend 8 Uhr in
Wilhelmshöhe eingetroffen und von der Kaiſerin, den
Prinzen und der Prinzeſſin auf dem Bahnhofe empfangen
worden. Auf der Fahrt von Coburg nahm der Kaiſer den
Vortrag des Staatsſekretärs Staatsminiſter Grafen v. Bülow
entgegen, welcher ſich in Eiſenach verabſchiedete, um von dort
vo Berlin zurückzukehren. Prinz Heinrich traf geſtern früh
um 7 Uhr in Kaſſel ein, begab ſich zum Schloſſe Wilhelmshöhe
und trat um 11 Uhr die Weiterreiſe an.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Handelsab-
kommen zwiſchen Deutſchland und Nordamerika vom
10. Juli 1900. Als Gegenleiſtung ſichert die Kaiſerlich deutſche
Regierung den Erzeugniſſen der Vereinigten Staaten bei Ein
fuhr nach Deutſchland diejenigen Zollſätze zu, die durch diein den Jahren 1891 bis 1894 zwiſchen Deutſchland einerſeits,

und Belgien, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland,
der Schweiz und Serbien andererſeits abgeſchloſſenen Handels
verträge dieſen Ländern alen worden ſind. Außerdem
wird die deutſche Regierung, ſobald dieſes Abkommen in Kraft
tritt, diejenigen Anordnungen aufgeben, nach welchen aus den
Vereinigten Staaten eingehendes getrocknetes und gedörrtes
Ob ſt einer Unterſuchung auf die San Joſé-Schildl aus
unterzogen wird. Dieſes Obſt wird während der Geltung dieſes
Abkommens keinen anderen Laſten unterworfen werden, als den
geſetzmäßig darauf ruhenden, oder darauf zu legenden Zollſä n.
Dieſes mmen triit mit dem Tage des Erlaſſes der Prokla
mation des Präſidenten der Vereinigten Staaten in Kraft und
bleibt in Kraft bis zum Ablauf von 3 Monaten nach dem
Tage, an welchem eine der Parteien die andere mit ihrer Ab
ſicht, dasſelbe zu beendigen, in Kenntniß ſetzt. Die Proklamation
des Präſidenten der Vereinigten Staaten iſt unter dem 13. Juli
1900 ergangen.

Der Kultusminiſter hat dahin entſchieden, daß auch
ſolche Polksſchullehrer, die in der zweiten Prüfung be
ſtanden erklärt worden ſind, fortgeſetzt nur widerruflich be
ſchäftigt werden, bis ſie der aktiven Dienſtpflicht genügt haben,

ür die Friedenszeit vom Militärdienſte endgiltig befreit

Eine Neuregelung des Telegraphendienſtes bei
den preußiſchen Staatsbahnen beabſichtigt der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten. Auf den großen Siationen und in
den Telegraphenbureaus der Direktionen und Jnſpektionen ſoll
dieſer Dienſt nämlich, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, künftighin
(ausgenommen Nacht und Zugmeldedienſt) durch weibliche
Perſonen wahrgenommen werden.

Wegen Einführung einer einheitlichen amtlichen
Orthographie hat im preußiſchen Kultusminiſterium
eine Konferenz unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr.

off ſtattgefunden, an der, der „Köln. Zig.“ zufolge, außer
mehreren Räthen des Miniſteriums die Herren Geheimer
Ag erungorat Dr. Wilmanns-Bonn der Vorſitzende

gemeinen Deutſchen Sprachvereins, Geheimer Oberbaurath
SarrazinFriedenan, Gymnaſialdirektor Dr. DudenHersfeld

des

m
ne

Montag 6. Auguſt 1900.
pg Profeſſor Dr. RehrmannGroßlichterfelde theilgenommen

aben.
Den Erlaß eines Reichsberggeſetzes und reichsgeſetzliche

Regelung der Bergwerksaufſicht hat die altenburgiſche Regie
rung den „L. N. N.“ zufolge beim Bundesrath beantragt.

Zur Frage eines Reichswohnungsgeſetzes bemerkt die
„Allg. Ztg.“ im Anſchluß an eine frühere Aeußerung des
Staatsſekretärs des Jnnern im Reichstage: „Wir glauben zuwiſſen, daß nicht nur die preußiſche, Pudern auch andere

Regierungen Werth darauf legen, die Wohnungsreform zu den
jenigen Fragen zu zählen, deren Löſung zunächſt der Jnitiative
der Einzelregierungen überlaſſen bleibt.“

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die
Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter in ſtaatlichen Be
trieben und von gering beſoldeten Staatsbeamten ferner das
Geſetz betr. Gewährung von Zwiſchenkredit bei Rentenguts-
gründungen und das Geſetz betr. die Waarenhausſteuer.

China.
Prinz Heinrich von Preußen traf am Sonnabend Nach

mittag mit der Eiſenbahn in Bremerhaven ein und begab ſich
mit dem Prinzen Waldemar und ſeinem Gefolge alsbald zu
dem Platze an der Lloydhalle. Hier hatten neben der feſt
gemachten „Phönicia“ die Truppen in einem offenen Viereck
Aufſtellung genommen. Prinz Heinrich trat in dieſen Raum
und hielt an die Truppen etwa folgende Anſprache:

„Kameraden Der Kaifſer, welcher leider durch einen Trauer-
fall in einem deutſchen Fürſtenhauſe verhindert iſt, ſich von Euch
zu verabſchieden, hat mir zu befehlen geruht, Euch ſeinen letzten
Abſchiedsgruß mit auf den Weg zu geben. Seid verſichert, daß
der Kaiſer mit Herz und Gedanken an Jeden von Euch zurückdenkt.

Im Beſonderen bedauert Seine Majeſtät, daß er Euer Kontingent heut
nicht hat ſehen können. Seine Majeſtät erwartet von Jedem von
Euch, daß er als Soldat ſeine Pflicht thue, daß er ganz Soldat
ſein werde. Der Kaiſer wünſcht Euch eine glückliche Reiſe und

lückliche Vollendung Eurer Thaten, fröhliche Rückkehr, frohes
iederſehen mit den Eurigen und giebt Euch Gottes Segen auf

den Weg. Es iſt das letzte Mal, daß Jhr auf deutſchem Boden
ſteht; ſeid Eurer Bundesfürſten eingedenk und gedenkt mit mir an
jenen, der das Deutſche Reich mit Kraft und feſtem Willen ſtark
und mächtig gemacht hat: Es iſt Euer Kaiſer. Ruft noch einmal
auf Eurem Mutterboden: Seine Majeſtät hurrah!“

Die Truppen und das zahlreiche Publikum ſtimmten
begeiſtert ein. Se. Königl. Hoheit rief darauf: „Adieu
Kameraden Auf dieſe Anſprache entgegnete Oberſt Hoff
meiſter

„Unter freiem Himmel, unter Sturm und Regen erneuern wir
den feierlichen Eid unverbrüchlicher Treue bis in den Tod. Seine
Majeſtät der Kaiſer Hurrah!“

Auch dieſe Worte fanden donnernden Beifall.
Prinz Heinrich verſammelte hierauf die Offiziere
um ſich und richtete an ſie einige kurze Worte. Sodann be-
gab ſich der Prinz mit dem PrinzenSohne und dem Gefolgezu dem Dampfer „H. H. Meier“ und nan denſelben in Augen-

ſchein. Bei dieſer Beſichtigung waren die Direktoren beider
Geſellſchaften und ein zahlreiches Publikum zugegen, ſowie etwa
vierzig Herren des Bremer Komitees, welches bei allen Trans
porten in Bremen die Truppen auf dem Bahnhofe bewirthen ließ.

Von dem. Dampfer „H. H. Meier“ begab ſich Prinz
Heinrich mit Gefolge z der „Phönicia“, auf welcher die Prinzen
nach der Beſichtigung längere Zeit ver:veilten. Trotz des außer
ordentlich ſchlechten Wetters wohnte eine zahlreiche Menſchen
menge den Vorgängen bei. Die Matroſen-Kapelle ſpielte am
Quai. Um 6x Uhr machte die ekrriße los. Die Mann-
ſchaften ſtanden auf Deck oder befanden ſich in den Wanten;
die Matroſen-Kapelle ſpielte: „Muß i denn, muß i denn zum
Städtele 'naus.“ Unter brauſenden r der Mann
ſchaften und der Zuſchauermenge und Tücherſchwenken ſetzte ſich
das Schiff in Bewegung. Als die „Phönicia“ die Spitze der
Landzunge paſſirte, an der Prinz Heinrich Aufſtellung genommenhatte, ſalutirte der Prinz; brauſende re aſchallten von

den Mannſchaften des in See ſtechenden Schiffes herüber, das
hierauf raſch den Blicken entſchwand.

Auf der „Phönicia“ ſind am Sonnabend das 4. oſt
aſiatiſche Jnfanterie Regiment, eine r e das
Material zur Gebirgsbatterie und der Brückentrain in See
gegangen, auf dem „H. H. Meier“ das 1. Bataillon des
2. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiments, die 3. Eskadron des oſt
aſiatiſchen Reiter-Negiments, die Eiſenbahnkompagnie, Pioniere,
ſowie das Perſonal des Lazarethſchiffes.

Bald nach der „Phönicia“ ſtach auch der Dampfer
„H. H. Meier“ in See. Die Mannſchaften ſangen patriotiſche
Lieder. An der äußerſten Spitze der Landzunge wurde das
Schiff gleichfalls von dem Prinzen Heinrich erwartet und zum
letzten Male begrüßt. Der Prinz blieb ſtehen, bis die
„Phönicia“ ganz den Blicken entſchwunden war und „H. H. Meier“
weit hinaus gedampft war in die Regenſchleier und in die grau-
weißen Wellenkämme der breiten Weſermündung. Hierauf
begab ſich der Prinz in den Salon der Lloydhalle zurück und
nahm mit den Direktoren der Geſellſchaften und den höheren
Offizieren des Kommandos das Diner ein. Abends 10 Uhr
reiſte der Prinz mit ſeinem Sohne von Bremerhaven wieder ab.

Wegen Unwetters mußten die Dampfer „Phönicia“ und
„H. F. Meier“ bei d im Hohen Weg für kurze Zeit nochmals
vor Anker gehen. r

Geschäſtesſelle in Bern Berndurgerstr.
Celephon Nr. o.

Die Sammlung für unſere Truppen in China nimmt
einen höchſt erfreulichen Fortgang. Die Sammelliſten desdeutſchen Hülfskomités für Sflaſten weiſen bereits ſtattliche

33 en a die ſich ſowohl aus den anſehnlichen Spenden der
wohlhabenden Kreiſe als auch aus den vielen kleinen Gaben
der Minderbemittelten re ein Beweis, d das
begonnene Werk ein Liebeswerk der geſammten deutſchen Nation
werden wird. Aus der Rheinprovinz iſt durch den Ober
präſidenten Haſſe eine Spende von 10000 Mk. überwieſen
worden, während aus Weſtfalen der Oberpräſident Frhr. von
der Recke von der Horſt als zweite Rate 5000 Mk. über
mittelte.

Die Berliner Miſſionsſtation Hamon, die von
chineſiſchen Pöbelhaufen zerſtört iſt, unterſtand der Berliner
Geſellſchaft zur r der evangeliſchen Miſſionen unter
den Heiden und gehörte zur Hauptſtation SynYin, von der ſie
allerdings 27 geographiſche Meilen entfernt war. Erſt im
vorigen Jahre war dort der Miſſion ein Haus auf drei Jahre
geſchenkt worden.

Ueber die Unterbringung der in Auſtralien und Amerika
anzukaufenden Pferde in Tſingtau wird berichtet:

Da es in Tſingtau an Stallungen für eine größere Anzahl von
Pferden mangelt, ſo hat man die Verwendung von Stallbaracken in
Ausſicht genommen. Dieſe ſind zerlegbar und aus Wellblech ange
fertigt. Sie beſtehen aus dickem hölzernen mit Carbolineum ge
tränkten Fußboden, ſtarken hölzernen mit Wellblech verkleideten
Seitenwänden und einem Kniedach aus Wellblech mit Holzunterlage.
Die einzelnen Dachtheile ſind 1 Meter lang, davon iſt mit Ober-
licht bezw. Schornſteinöffnungen verſehen. Die Stallbaracken ſind
etwas ſtärker gearbeitet als die Mannſchaftsbaracken.

Aus China ſelbſt lagen bis geſtern Abend Nachrichten
von beſonderem Belang nicht vor. Es darf nun als ſicher an
geſehen werden, daß der Vormarſch auf Peking erſt erfolgt,
wenn neue Verſtärkungen in Tientſin eingetroffen
ſind. Von einem Sondervorgehen der Japaner und Ruſſen
iſt in Berlin nichts bekannt. Graf Bülow kehrte nach Be
endigung der Beiſetzungsfeierlichkeiten in Coburg nach Berlin
urück. Jn erſter Linie ſind es, wie ſchon bemerkt,
ie Engländer, welche den Abmarſch verzögern. Sie ſind mit

ihren militäriſchen Vorbereitungen nicht fertig, und es wieder
holt ſich in China genau dasſelbe blamatle Spiel bei ihnen
wie ſ. Zt. in Transvaal. Eine weitere Hauplſchwierigkeit beſtehtdarin, daß kein Menſch weiß, wer eigentlich den Befehl zum

Vorrücken geben ſoll. Und nachdem die japaniſche Vorhut
bereits geſchlagen worden iſt, wird auch wohl den übrigen
Truppen die Luſt vergangen ſein, unabhängig und getrennt von
einander vorzugehen. An Depeſchen liegen folgende vor

London, 4. Aug. „Daily News“ berichtet aus Tientſin vom
26. Juli Die Oberbefehlshaber aller Nationen ſind darin einig, daß
der Entſatz Pekings durch die Engländer unnöthig verzögert wird.
Es herrſche großer Unwille darüber. Nach einem Telegramm der „Times“
aus Shanghai vom 2. d. M. beſagt eine Depeſche des Gouverneurs von
Schantung, daß die fremden Geſandtſchaften in Pe
king am 27. Juli noch ſämmtlich wohlbehalten
waren. Die Boxer und die chineſiſchen Truppen bekämpfen ſich
gegenſeitig. (2) Die chineſiſchen Flüchtlinge aus der Hauptſtadt
berichten, daß die Häuſer der meiſten reichen Einwohner Pekings
von den Soldaten Yunglu's und Tungſuhſiang's geplündert
worden ſeien. Zu den auf Vefehl Li-Piug-Heng's enthaupteten
Perſonen gehöre der frühere chineſiſche Geſandte in Petersburg,
Hſulſchingtſcheng. Die einzigen angeſehernen Leute, die die Friedens
politik Tſching's unterſtützten, ſeien die Generale Yunglu und Wang-
wengtſchao; ihr Einfluß ſei aber gering. Die „Times“ berichten
weiter aus Shanghai vom 2. Auguſt: Li-Hung-Tſchang be-
reite die Veröffentlichung von Proklamationen vor, die in der ganzen
Provinz Tſchili verbreitet werden ſollen. Das Deokument enthalte
die Amneſtieerklärung für alle Boxer, die etwa auf-
hören würden, Unruhen zu ſtiften und nach Hauſe zurückkehren würden.

Mit Vorſicht iſt folgende Meldung aus London auf-
zunehmen:

London, 5. Auguſt. Amtlich wird gemeldet: Admiral
Seymour hatte eine Beſprechung mit dem Vizekönig von Nanking
es wurden Anordnungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe im Gebiet
des Yangtſe-kiang verabredet. Der Vizekönig gab ſeine Zuſtimmung
dazu, daß 3000 Mann britiſcher Truppen zum Schutze von Shanghai

an Land geſetzt werden.
Dieſer engliſche Schachzug kann, wenn ſich die Meldung

beſtätigen ſollte, leicht der Anlaß zu argen Verſtimmungen zwiſchen
den verbündeten Mächten werden: Uneinigkeit hat ſchon vorher
in hohem Maße unter den Kusländern in Shanghai geherrſcht,wie aus dem nachſtehenden Telegramm hervorgeht

Petersburg, 4. Auguſt. Der „Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur“ wird aus Shanghai vom 2. Auguſt gemeldet Jm Jangtſe
Thale zerſtörten die Boxer die Miſſionen und tödteten die Miſſionare;
die Vertragshäfen wurden jedoch von ihnen nicht überfallen. Nach
der Abreiſe LieHungTſchangs vereinigten ſich die Soldaten mit den
Boxern. Die Truppen der Provinzen längs dem Jangtſe
verhalten ſich ruhig dank dem von den Vize
königen von Nanking und Wutſchang gegebenen Ver-
ſprechen. In aller Stille werden aber Truppen nach den Vertrags
häfen zuſammengezogen, wo die Befeſtigungen mit den beſten Ge
ſchützen veriehen werden. Am Jangtſe werden die alten Batterien
repatirt, neue errichtet, um die Durchfahrt durch den Fluß unmöglich
zu machen. Jn Wuſung, das Shanghai ſperrt, wurden trotz des
Verſprechens, daß die Befeſtigungsarbeiten dort eingeſtellt werden
ſollen, fünf Geſchütze aufgeſtellt und in Shanghai wurde das Arſenal
bewaffnet, auch wurden die T verſtärkt. Bei Shanghai be
finden ſich im Jangtſe ſechszehn engliſche Schiffe, vier japaniſche, zwei
franzöſiſche, zwei holländiſche und ein deutſches, von welchen nun



engliſche und zwei japaniſche Wuſung und den Jangtſe bewachen.
Die Gleichgiltigkeit der engliſchen Flotte gegenüber den Be-
feſtigungsarbeiten der Chineſen in Wuſung erklären die Europäer
durch eine geheime Abmachung Englands mit dem
Vizekönig, durch welche der Konſularrath hintergangen worden
iſt. Die Bewohner Shanghais ſind beunruhigt, bleiben aber, obgleich
die Geſchäfte völlig ſtill ſtehen. Zur Vertheidigung ſtehen 1500
europäiſche Freiwillige verſchiedener Nationalität bereit, die über
einige Geſchütze verfügen. Die Engländer wollten ein
rein engliſches Vertheidigungskorps bildeny,
die anderen Nationen verlangten ein internationales,
welches nicht der Munizipalität, ſondern dem älteſten Admiral
auf der Rhede unterſtellt wurde. Die Munizipalität iſt unzufrieden
darüber, daß man ſie übergangen hat und über den Mangel an Frei
willigen. Die Stadtbewohner verlangen Truppen, was nach der
Anſicht der Konſuln vertragswidrig iſt. Die Engländer werden
wahrſcheinlich den richtigen Moment benutzen, um im Stillen ihre Truppen

hineinzuführen. Zwiſchen den Engländern und den
anderen Nationen herrſcht Uneinigkeit. Die engliſche
Preſſe des äußerſten Oſtens bemüht ſich, Japan gegen Rußland aufzuhetzen.
Sie lobt die Japaner und behauptet, daß ein Bündniß mit Japan
England erwünſcht ſei. Ein Theil der chineſiſchen Truppen von
Jangtſe wird nach und nach den Boxern in Peking zur Hilfe geſandt.
Lord Seymour iſt plötzlich nach Nanking abgereiſt, wie gerüchtweiſe
verlautet, um mit dem Vizekönig zu verhandeln.

Jn Tokio iſt ein Kabelbericht über das britiſche
Blaubuch betreffend die Verhandlungen mit Japan
in der Frage der Entſendung von Truppen nach China ein-
gegangen außerdem übermittelte ein Reuter Telegramm die
Mittheilung des Schatzkanzlers vom 31. Juli, nach welcher
England Japan finanzielle Unterſtützung angeboten hat, vor
ausgeſetzt, daß Japan eine weit größere Truppenmacht, als es
bereits entſandt habe, zu einem früheren Termine nach China
ſende. Jn amtlichen japaniſchen Kreiſen wird mit Nachdruck

beſtritten, daß der Appell Englands irgend einen Einfluß auf
den Entſchluß der japaniſchen Regierung gehabt habe, die über
die Entſendung der erforderlichen Truppenmacht nach ihrem
eigenen ſpontanen Antrieb und in voller Uebereinſtimmung mit
allen Mächten entſchied. Japan habe mit Dank un-
verzüglich jedes von England gemachte Aner-
bieten finanzieller Hilfe abgelehnt. Ebenſo muß bemerkt
werden, daß, wenn Japan auch unter den gegenwärtigen Umſtänden

möglicherweiſe zu einer Kriegsanleihe ſchreitet, doch in keiner
Weiſe davon die Rede ſein kann, daß es mit Eng-
land über die Entſendung von Truppen verhandelt
haben könnte auf der Grundlage, daß es für ſeine mili

Operationen Hilfsgelder erhält. Jn dieſer Hinſicht
werden die Mittheilungen des britiſchen Schatz-
kanzlers als irreführend angeſehen.

Einem New-orker Privattelegramm der „Köln. Ztg.“ zu
folge iſt in der Haltung Amerikas gegenüber der
Pekinger Regierung thatſächlich ein erfreulicher
Wandel eingetreten. Die Antwort des Staatsſekretärs des
Veußern Hay auf Li-Hung-Tſchangs Depeſche wird in
Peking als der Ausdruck der Anſicht aufgefaßt, daß,
falls China die Geſandten nicht weiter
ſchütze, dieſes als die Urſache eines wirklichen
Krieges gegen die chineſiſche Regierung an-
ſehen würde. Amerika ſei der trügeriſchen chineſiſchen
Politik überdrüſſig, und die Regierung in Waſhington habe ge
funden, daß eine ſanfte Behandlung Chinas nicht volksthümlich
wäre. Sie wolle nun zeigen daß ihre Geduld erſchöpft ſei,
indem ſie ſtrengſte Maßnahmen empfehle.

Das „Berl. Tgbl.“ bringt folgende Meldung:
Der Nachricht über das Wohlbefinden der Geſandkten und

des deutſchen Geſchäftsträgers mit dem Stabe, ſowie der
Nachricht über die bevorſtehende Ueberſiedelung derſelben
von Peking nach Tientſin wird in Berliner maßgebenden
Kreiſen abſolnt kein Glauben beigemeſſen. Die
Meldung ift vom Gouverneur von Schantung an die Konſuln
nach Tſchifn gerichtet, und es darf nicht vergeſſen werden, daß
ſie aus dem Tſungli-Yamen ſtammt. Offenbar hat man es
hier mit einer neuen chineſiſchen Hinterliſt zu thun,
die aber von vornherein als ſolche erkannt iſt und behandelt
werden wird.

An weiteren Meldungen liegen vor:
London, 4. Aug. Den „Daily News“ wird aus Tientſin

vom 25. v. Mts. gemeldet Ein dort aus Debaodieſee, einer zehn
Meilen von Tientſin- entfernten chriſtlichen Ortſchaft eingetroffener
Flüchtling berichtete, von den kaiſerlichen Truppen
ſeien 10000 bis 15000 Convertiten hingemordet
worden.

Petersburg, 4. Auguſt. General Grodekow meldet dem
Kriegsminiſter aus Chabarow sk vom 3. d. Mts. Um 3 Uhr
Morgens ſetzten bei Blagowieſchtſchensk die Kolonnen
des Oberſten Schwerin und Servianow auf das rechte
Amur-Ufer über, warfen die chineſiſchen Truppen mit großen Ver-
luſten zurück und nahmen Sachalin. Viel Waffen,
Mauſergewehre, Patronen und ein Geſchütz
wurden er beutet. Der Dampfer „Solanga“ litt ſehr unter
ein Gewehrfeuer. Das Transreisker Detachement unter

Oberſt Pfotenhauer beſcheß Aigun mit 12 Feldmörſern. Die
Chineſen erwiderten das Feuer. Die Ruſſen verloren
6 Offiziere und 5 Mann an Todten und 15 Mann an
Verwundeten.

PVetersburg, 4. Auguſt. Ein Telegramm Grodekows aus
Chabarowsk vom 2. d. M. an den Kommunikationsminiſter meldet,
daß die zum Lokomotivtransport eingerichteten Amur-
Dampfer ſich als m erwieſen haben, Geſchütze auf-
zunehmen, und daß ſie zugleich den Dienſt als Kriegs
dampfer leiſten. Beſonders bewährten ſich die Dampfer „Selenga“,
„Michael“ und „Sungari“. Eine Depeſche des Jngenieurs
Offenberg aus Kawykutſche am Gaſimur in Transbaikalien vom
1. d. M. berichtet, daß die auf dem Rück zug nach der Grenze
befindlichen Agenten und Arbeiter nebſt einer Schutz
wache in den tſchinganiſchen Päſſen bei der Station Bochta von
den Chineſen beſchoſſen wurden und erſt nach Vorzeigung
des Schreitens des chineſiſchen Generals Pao freien Durchzug erhielten
Drei Mann von der Schutzwache und ein Arbeiter wurden getödtet.

Peter sburg, 4. Auguſt. Nachrichten des Generalſtabes.)
General Maziewsli telegraphirt aus Teſchita vom 1. Auguſt: Nach
dem Bericht des Generals Orlow hatte ein Theil ſeines Detachements
am 39. Juli einen Angriff auf chineſiſche Truppen dreier
Waffengattungen gemacht, dieſelben zurückgeworfen und ein
Geſchütz, acht Fahnen und eine Menge Gewehre und Patronen
erbeutet. Der Kommandant der Chineſen und zweihundert
Chineſen ſind todt. Der ruſſiſche Verluſt beträgt 7 Todte und 20
Verwundete. Ein Telegramm des IJngenieurs Sacharow, des Leiters
des Hafenbaues in Dalin, meldet am J. Auguſt, daß die Mehrzahl
der chineſiſchen Eiſenbahnarbeiter geflohen und nur 400 Mann ge-
blieben ſeien. Die Arbeiten wurden mit wenig Erfolg fortgeſetzt.
Jn Dalin wurde ein Lazareth eröffnet.

London, 5. Auguſt. „Reuter's Bureau“ meldet aus Tientſin
vom 30. Juli 2000 Ruſſen und Japaner unternahmen früh eine
Rekognoszirung in der Richtung auf Peitſang und fanden den Feind
ſtark befeſtigt in Nuntſang, drei Meilen von Peitſang. zur
Rechten eines Sumpfes. Die Kanonen der Japaner eröffneten

folgten Ankunft LiPingHengs
Macht und die Hartnäckigkeit der fremden-

das Feu,r; die Artillerie des Feindes antwortete nicht; man
glaubt, ie Poſition ſei nur ein Vorpoſten und die chineſiſchen
Kanonen befänden ſich in Paitſang, wo die Stellung eine viel
ſtärkere ſein müſſe, als in Nuntſang Die Stärke des Feindes in
Nuntſang werde auf 5000 Mann geſchätzt. Das Gewehrfeuer des

war gut unterhalten und dirigirt, und nur die Art des
errains verhinderte ernſte Verluſte. Die Japaner verloren 3 Todte

und 25 Verwundete.
Die Vorbereitungen zum Vormarſch ſind beendet;

die Truppen, beſonders die Japaner, rücken auf
Heiku vor.

Petersburg, 5. Auguſt. Nachrichten des Generalſtabs.)
General Grodekow telegraphirt am 5. Auguſt aus Chaborowsk an
den Kriegsminiſter: Geſtern Abend wurde Aigun nach
hartnäckigem Kampfe genommen. Der Feind
wird in Richtung auf Tſi-tſikae verfolgt. Jn Neu-
Sujdur werden 15 000 Kalmuken konzentrirt. Aus Schicho kommt
reguläre Jnfanterie und Kavallerie nach Kuldaha. Nachrichten aus

ukden melden, eine Partie ruſſiſcher Soldaten wurden überfallen
und flüchteten ins Gebirge. Der Offizier Walewski von der Schutz
mannſchaft wurde getödtet. Der General Lunewitſch begiebt ſich von
Port Arthur nach Tientſin, um das Kommando über das Detachement
von Potſchili zu übernehmen.

Paris, 4. Auguſt. Die Zahl der gegenwättig in China be-
findlichen franzöſiſchen Truppen deträgt 2600. Vom I. bis 20. Juli
ſind 6500 Mann Marineſoldaten von Frankreich abgegangen, von
welchem das erſte Drittel gegen den 10. Auguſt in Taku erwartet
wird, während die beiden anderen Drittel zwiſchen dem 20. und
31. Auguſt daſelbſt eintreffen ſollen. Die aus Landtruppen
gebildete Brigade wird ungefähr 10500 Mann ſtark
ſein. Dieſelben werden abtheilungsweiſe in der Zeit vom 2. bis
24. Auguſt ausrücken. In Jndochino werden 4000 Mann zurück
bleiben, das franzöſiſche Kontingent in der internationalen Armee
wird alſo etwa 15 600 Mann ſtark ſein. Die franzöſiſchen Seeſtreit
kräfte in Oſtaſien werden aus 1 Panzerſchiff, 9 Kreuzern, 10 Kanonen
booken oder Aviſos und 3 Transportſchiffen beſtehen.

Kopenhagen, 4. Aug. „Ritzaus Bureau“ meldet: Paſtor
Loegstrup in Fredericia erhielt heute ein Telegramm aus Tſchifu,
daß es auch dem dä niſchen Miſſionar Bolwig gelungen iſt,
ſich nach Korea zu retten, und daß ſomit alle däniſchen
Miſſionare gerettet ſind.

Tokio, 5. Augnuſt. Ein ſoeben ans Shqughai ein-
gegaugenes Telegramm meldet, daß
chineſiſchen Nachrichten aus Peking ſeit der kürzlich dort er-

mit ſeinen Truppen die

feindlichen Partei wieder gewachſen fei und
eine noch gefährlichere Ansdehnunng anugenonmen
habe. Jnfolge davon ſeien nicht nur Hfu-Tſching-Tſcheng
und Andere auf Befehl der Kaiſerin-Wittwe hingerichtet
worden, ſondern Li-Ping-Heng habe, wie es heißt, auch Li-

Hung-Tſchang, Lieun-Kwun-yih und Tiang-Li-Tſung daran ge-
hindert, weiter Beziehungen zu den Ausländern zu unter-
halten und die fremdenfreundliche Partei zu begünſtigen.

Heute früh gingen noch folgende, z. Th. recht wichtige
Drahtmeldungen ein

Brüſſel, 5. Auguſt.

alieder der belgiſchen Geſandtſchaft in Peking
wohlauf ſind und daß die Chineſen ihre Stellungen in der Um-
gebung der engliſchen Geſandtſchaft befeſtigen.

aris, 5. Auguſt. Der franzöſiſche Konſul in Shanghai
telegraphirt, Li-HungTſchang habe ihm angezeigt, daß bei ſeiner
Ankunft in Peking Liping-heng zum General der iaiſerlichen
Trupppen im Norden ernannt geweſen ſei.

Der „Temps“ meldet aus Shanghai, Tſcheng habe ein kaiſer
liches Dekret vom 2. Auguſt mitgetheilt, durch welches die Geſandlen
ermächtigt werden, mit ihren Regierungen en elair zu verkehren und
die Abreiſe der Geſandten unter guter Bedeckung nach Tientſin an
geordnet wird.

London, 5. Anguſt. Dem „Renuterſchen Burean“ wird
aus Shanghai von heute gemeldet, Li-Hunung-Tſchang
habe Selbſtmord begangen.

Loudon, 5. Augnſt.
„Reuterſchen Buregus“ aus Tientſin vom 1. d. Mts. haben
die Chineſen die Dammaufſchüttnung des Kanals durchſtochen
und das Land zwiſchen Tientſin und Peking nuter Waſſer
geſetzt. 30 000 Boxer ſtehen 8 Meilen nördlich von
Tientſin. Eine Schlacht ſteht nahe bevor.

Paris, 5. Auguſt. Der Miniſter des Aeußern Delcaſſé erhielt
ein Telegramm des Konſuls in Tſchifu vom 2. Auguſt, in welchem
es heißt, der Gouverneur von Mufden habe eine Proklamation er
laſſen durch welche die Bevölkerung der Mandſchure;
aufgefordert wird, die Chriſten zu ermorden. Der
Konſul meldet weiler, daß faſt alle religiöſen Anſtalten

erſt ört ſeien, und daß die Miſſionare mit den eingeborenen Chriſtenb auf eine Vertheidigung eingerichtet haben.

Tientſin, 1. Auguſt. Ein vom japaniſchen Geſandten ent
ſandter Bote, der Peking am 26. Juli verließ, meldet heute, daß die
Urſache der Einſtellung der dortigen Feindſeligkeiten der Abmarſch
von General Tungs Truppen nach Peitſang ſei. Der General-
gouverneur von Tſchili habe die Wiedereroberung der Takuforts und

Tientſins durch Soldaten aus Schantung und dem Süden beim
Thron angeregt und ein entſprechendes kaiſerliches Edikt ſei unterm
24. Juli ergangen.

Zum Tode des Königs von Jtalien.
Die Antwort des Königs Viktor Emanuel III. auf das

von uns mitgetheilte Beileidstelegramm des Kaiſers hat in
deutſcher Ueberſetzung folgenden Wortlaut:

„Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, König von Preußen,
Bremerhaven. Dein Telegramm hat Mich tief gerührt und iſt
Mir ein Beweis, daß Du auf Mich die brüderliche Freundſchaft
übertragen willſt, die Du für Meinen trefflichen, ſo grauſam hin-
geopferten Vater immer Kchest haſt. Sein Andenken, das in
Unſeren Herzen unauslöſchlich bleibt, wird die Unſere Häuſer und
Unſere Völker einigenden Bande ebenſo unabänderlich machen.
Viktor Emanuel.“

Jm Gefolge des Prinzen Heinrich nehmen an den
W n e für König Humbert Theil Hofmarſchall

Vizeadmiral Freiherr von Seckendorff, der perſönliche ine
des Prinzen, KorvettenKapitän von Witzleben, ſowie auf kaiſer
lichen Befehl die ehemaligen Militärattachés bei der Botſchaft
in Rom Generalleutnant z. D. von Engelbrecht und Oberſt-
leutnant und S v. Jacobi vom Großen Generalſtab.

Die vom Herzen kommende Sprache wie die Proklamation
an ſein Volk führt auch der uns telegraphiſch übermittelte
Tagesbefehl des neuen Königs von Jtalien an ſein Heer und
ſeine Marine. Er lautet:

„Die Trauer des Landes über das tragiſche Ende König
Humberts hat ſicherlich Wiederhall in Eueren Herzen gefunden, gute,
treue Soldaten In dieſem traurigen Augenblick richten ſich meine
Gedanken voller Vertrauen auf Euch alle, die Jhr auf mich die
Liebe übertragen werdet, welche Jhr dem König Humbert entgegen
brachtet, eine Liebe, welche ich nach dem Vorbilde meines Vaters
aus treuem Soldatenherzen erwidere. Mit Euch ſchweifen meine
Gedanken zu Euern Gefährten, welche in Kreta, in Erythräa und
in China die traditionellen Eigenſchaften der italieniſchen Soldaten
bewieſen haben und das glorreiche nationale Banner das Wahr

nach zuverläſſigen

Der belgiſche Vizekonſul in Tientſin
Ketels meldet telegraphiſch über Tſchifu den 4. ds., daß alle Mit

Nach einem Telegramm des

zeicheu
önig Viktor Emanuel III. ließ von Mailand die eiſerne

v der Größe und Eiſtheit unſeres Vaterkandes, hoch zu halken

damit ſie dem todten König in der Kapelle
aufs Sang geſetzt und mit ihm nach Rom gebracht werde.
Heute Nachmittag wird die Krone in einer königlichen Carroſſe,
begleitet vom Kapitel, zu Hofe gebracht. Die Ueberführung der Leiche
nach Rom iſt auf den 6. d. Mts. feſtgeſetzt. Auf der Bahre König
Humberts wird folgende Jnſchrift zu ſtehen kommen:
„Umberto il rè dItalia, nato a Torino il 4 Marzo
1844, morto a Monza il 29 Juglio 1900.“ Die blutbefleckten Kleider
des Königs, welche die Aerzte bei der Entkleidung auftrennen
mußten, ließ die Königin Margherita ſofort als Reliquie in einenkoſtbaren Schrein legen, zu welchem ſie den Schlüſſel FLibſt bewahrt

Auf Veranlaſſung des Papſtes wurden an ſämmtliche Diöceſen Zirkulare
gerichtet, welche die Theilnahme an den Trauerkundgebungen für König
Humbert anordnen. Der Schmerz der ſo plötzlich zur Wittwe ge
wordenen Königin Margherita hat ſeinen Ausdruck in einem Gebet
gefunden, das ſie verfaßt und dem italieniſchen Volke gewidmet hat,
um einigen Troſt in dem Bewußtſein finden zu können, daß Alle
die ihren ermordeten Gatten geliebt, ſich mit ihr in der Trauer um
den Dahingeſchiedenen in den von ihr gewählten Worten vereinen
werden. Das Gebet der Königin lautet: „O Herr! Er, der nurGutes in dieſer Welt that, hatte keine Rachegedanken in ſeinem
d verzieh Denen, die ihm Böſes thaten, widmete ſein Leben dem

S

Kroue holen,

eil des Vaterlandes bis zum letzten Athemzuge, bemühte ſich, ſeine
Niſſion zu erfüllen. Bei dem Blute, das aus ſeinen drei Wunden

floß, bei den Werken der Güte und Gerechtigkeit, welche er in ſeinem
Leben verrichtete, empfange ihn in Deinen Armen und gied ihm die
ewige Seligkeit!“

Es beſtätigt ſich, daß die Beiſetzungsfeierlichkeiten in
Rom am Donnerstag ſtattfinden. Die Leiche des Königs wird
vom Bahnhof ſofort nach dem Pantheon übergeführt werden. Den
Eid auf die Verfaſſung wird der König Viktor Emanuel am 11. Aug.
leiſten. Freitag Abend traf in Vom eine Deputation des
preußiſchen Huſaren- Regiments Nr. 13, deſſen
Chef König Humbert war, ein. Heute werden die
Vertreter Frankreichs erwartet. Jn der Deputirten
erklärte am Freitag der Präſident in einem Geſpräch mit einigen
Deputirten, daß kein Teſtament des Königs gefunden worden ſei.
Weiter ſind folgende Meldungen mitzutheilen:

Chriſtiania, 4. Aug. Der Spezialcourier des Königs von
Italien paſſirte heute mit Briefſchaften für den Herzog von
Abruzzen nordwärts. Der Courier hat ein Fangſchiff gemiethet,
das morgen nach Cap Flora abgehen wird.

Rom, 4. Auguſt. Der Gemeinderath hielt geſtern Abend eine
Sitzung ab, der faſt alle Mitglieder beiwohnten. Der Bürgermeiſter
hielt zunächſt eine Gedächtnißrede für den König Humbert. Der
Gemeinderath ſprach dann einſtimmig den Wunſch aus, daß die
ſterblichen Ueberreſte des Königs Humbert in Rom beigeſetzt werdey.
Er bewilligte ferner 100 000 Lite für die Errichtung eines Wohl
thätigkeitsinſtituts und genehmigte mehrere andere Vorſchläge zu Ehren
des, verewigten Königs. Die Sitzung wurde dann zum Zeichen der
Trauer aufgehoben.

Rom, 4. Auguſt. Zahlreiche Arbeiter haben unter Leitung
des Deputirten Architekten Sacconi die Ausſtattungsarbeiten im
Pantheon begonnen. Die Arbeiten werden auch Nachts fort-
geſetzt. Es wird nur das Jnnere des Tempels reich ausgeſtattet
werden. Jn der Mitte wird ein prächtiger Katafalk errichtet
nach. dem Vorbilde dert etruskiſchen Gräber. Auf den mit
ſchwarzem Sammet bedeckten Katafalk wird ein großer Schleier von
Krepp herabhängen, der oben an einer Königskrone befeſtigt wird.
Um den Katafalk werden große gelbe Kerzen geſtellt. Der Katafalk
und das Grab Viktor Emanuels werden außerdem durch elektriſche
Lampen erleuchtet werden, im Uebrigen bleibt der Tempel im Halb-
dunkel. Hinter dem Hauptaltar wird eine große ſchwarze Sammet-
decke mit einem großen Kreuz herabhängen. Heute beginnen die
Proben unter Mascagni für die Muſikaufführung bei der Begräbniß-feierlichkeit. Die Munizipalität wird, wie es Jeißt, die Straßen,

welche der Leichenzug paſſiren wird, mit Krepp ausſchmücken und
ferner die Gaslaternen verſchleiern und anzünden laſſen.

Das freche Benehmen des Königsmörders Bresci, der bis-
her mit eiſerner Stirn allen Einwirkungsverſuchen auf ſein Ge
wiſſen getrotzt hatte, iſt plötzlich einer tiefen Niedergeſchlagenheit
gewichen. Er hat allen Muth verloren und zeigt ſich ſehr ge
brochen. Beim Verhör am Sonnabend war er kleinlaut und
ſchüchtern. Er gab zu, daß es ſich um ein Komplott
handle, war aber zu weiteren Geſtändniſſen nicht zu bewegen.
Den Anarchiſten Lanner behauptet er nicht zu kennen, obwohl
die Polizei bereits im Beſitz von Briefen iſt, welche den Zu
ſammenhang zwiſchen beiden konſtatiren. Bresci bat, aus ſeinen
Ketten befreit zu werden, man möge ihm Erleichterungen ge
währen, dann werde er weniger zurückhaltend ſein.

Wie aus Rom telegraphirt wird, glaubt die dortige Polizei,
daß das von ihr geſuchte Jndividuum, das mit Bresci in
Monza war, der Anarchiſt Leandre Nicoli aus Biella ſei,
der zur Zeit verſchwunden iſt. Nicoli telegraphirte am 20. Juli
an Bresci nach Bologna und rieth ihm, ſofort abzureiſen, da
Alles bereit ſei. Es heißt ferner, das Verhör des Anarchiſten
Natale Poſſanzini, der in Ancong verhaftet wurde,
habe trotz ſeiner anfänglichen Verſicherungen des Gegen
theils ergeben, daß er aus Monza kam. Es ſei ferner feſtgeſtellt,
daß Poſſanzini, welcher ſich den Bart vollſtändig abraſirt hatte,
falſche Namen angenommen hatte. Sein Hemd und ſein Taſchen-
tuch zeigten Blutflecke. Die in Neapel verhaftete Perſon iſt
ein Sozialiſt aus Benevent namens Carmine Ucci, der längere
Zeit in Amerika gearbeitet hat und dann über Paris nach
Jtalien zurückgekehrt iſt. Ferner melden Telegramme:

Mail and, 4. Auguſt. Die Verbaftungen von Anarchiſten
und verdächtigen Komplizen des Mörders dauern an. Unter den
Verhafteten befinden ſich auch Frauen und junge Mädchen, Viele
Verdächtige wurden ins Mailänder Zellengefängniß gebracht, darunter
der Schuhmacher Lanner aus Jvrega, welcher zufolge der Mailänder
„Sera“ ſeine Mitſchuld eingeſtanden haben ſoll. Nach derſelben
Quelle beträgt die Zahl der nur in Mailand verhafteten Anarchiſten 14. Der hieſige „Secolo“ wurde

heute konfiszirt wegen der Veröffentlichung eines Telegrammes
einer Verſammlung italieniſcher Anarchiſten im Shaner Minendiſtrikt
bei Baltimore in Nordamerika an den Miniſterpräſidenten Saracco.
Die Anarchiſten ſprechen darin ihre Freude aus über das Gelingen

des Attentats. JRom, 5. Auguſt. Die Polizei verhaftete heute Nacht
15 Anarchiſten, darunter eine Frau, welche ſich zu einem Vankelt
vereinigt halten, um die Ermordung König Humberts zu feiern,

Trieſt, 5. Auguſt. Außer dem Portier des Hotels de la Ville,
Matiano Janni, wurden drei andere Perſonen unter dem Verdacht
verhaftet, ſich an den anarchiſtiſchen Umtrieben gegen König Humbert
betheiligt zu haben und zwar zwei Beſitzer von kleinen Gaſthöfen, die den
Anarchiſten Unterkunft gewährten, ſowie der Magazinier eines hieſigen
Geſchäftshauſes. Außerdem wurde geſtern der Dalmatiner Stipinovie
in ſeiner Wohnung verhaftet, in welcher auch aus Amerika ſtammende
anarchiſtiſche Druckſchriften beſchlagnahmt wurden. Stipinovic hatte
öffentlich Brescis That verherrlicht. Der Portier Mariano Janni
wurde auf Requiſition der römiſchen Polizei verhaftet. Janni iſt
z a gebürtig und war ſeit einem Jahre im Hotel de la Ville
edienſtet.

New-York, 5. Aug. Der „New-York Herald“Die Polizei und die italieniſchen Behörden ſind im BSeſir
von Material, das als unbeſtreit barer Beweis
dafür angeſehen wird, da t New-YorkundPaterſon
ein gewaltiges omplot gegenHänpter geſchmiedet worden ſei. Die Anarchiſten
von denen man annimmt, daß fie abgegangen ſeien, um
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Känig Humvbert und andere Herrſcher zu tödten, wählten
verſchiedene Routen. Für denſelben Zweck thaten ſich immer
mehrere zuſammen, damit, falls einer einen Fehlſchlag haben,
oder vor der That zurückſchrecken ſollte, immer ein Nach-
folger da ſei.

Rom, 5. Auguſt. Der Herd des Komplotts befindet ſich, wie
jetzt außer allem Zweifel ſteht, in Paterſon. Die dortige anarchiſtiſche
Partei ſetzt ſich aus cirka 50 Individuen zuſammen, deren Hauptziel
nach dem Avanti die Bekämpfung des Sozialismus ſein ſoll, welcher
die Völker einſchläfere, anſtatt auf den Weg der Revolution zu führen.
Ihr erſtes Organ war der Schrei der Unterdrückten, welcher bei
ſtändig wechſelnder Leitung beſonders gegen die italieniſchen Sozialiſten,
welche mit ihrem kleinlichen Programm und ihren parlamentariſchen
Nörgeleien das Volk zu Grunde richteten, Front machte.
Jn jener Zeit ging der Advokat Pietro Gori nach Amerika und
wurde der Organiſator der anarchiſtiſchen Parteien von NewYork
bis San Francisco. Der Mittelpunkt dieſer umfaſſenden Propaganda
blieb Paterſon. Goris Perſon theilte die Anarchiſten in zwei Lager,
das eine mit den revolutionären, das andere mit den ſozialiſtiſchen.
Das eine Programm verwarf den Wahlkampf, aber hieß die Theorie
der Jndividualattentate gut, das andexe wurde radikaler denn je. Die
Anarchiſtenwaffen ſelbſt aber wurden unter beiden Fraktionen erſt aus-
geſpielt, als Ciancabilla das Haupt der einen, Malateſta das Haupt
der anderen Fraktion wurde. Ciancabilla, welcher als Jndividualiſt
und Antiorganiſator ſchließlich zur Abdankung von der Queſtione
Sociale gezwungen wurde, gründete in Weſthoboken die Aurora.
Malateſta trat ihm ſeinen Platz ab. Bei einer Verſammlung kam
es dann zu wildem Streit, indem Malateſta von den Revolver
kugeln ſeines „Freundes“ Ciancabilla rerwundet wurde. Dieſer
Ciancabilla war vor drei Jahren im Syndikat der auswärtigen
Korreſpondenten der franzöſiſchen Agentie, ein blutarmer,
junger Mann, der für einen gemäßigten Sozialiſten gehalten
wurde. Bei Ausbruch des griechiſch- türkiſchen Krieges ging er mit
Cipriani unter die Freiheitskämpfer und ſchrieb Artikel für den
Avanti, welche viel Polemik erregten. Später ging er im Auftrage
des Avanti nach Paris und wurde dort allmählich von den
Anarchiſten zurechtgeknetet. Sattelfeſt in dieſer Lehre, wanderte er
dann ſchließlich nach Amerika aus und wurde einer der gefährlichſten
Prediger des Königsmordes. Eine der intereſſanteſten Epiſoden
Ciancabillas bildete ſein Erſcheinen während der Mai-
„Aufſtände im Jahre 1898, wo er ſich angeblich General
ſBava Beccaris zum Opfer auserſehen hatte. Von einem
Geheimpoliziſten verfolgt, verſchwand er aber plötzlich, um in London
wieder aufzutauchen. Sein Genoſſe und Fraktionsgegner Malateſta
iſt 48 Jahre alt und geboren in Santa Maria bei Capua. Er
vollführte in einer ſtürmiſchen Nacht 1899 ſeine romantiſche Flucht
aus dem Zuchthauſe auf der Jnſel Lampeduſa, wo er fünf Jahre
verbüßen ſollte. Wenn Ciancabilla den Anarchiſten in de sièele
repräſentirt in ſeiner eleganten Kleidung mit hochgewirbeltem Schnurr-
bart, iſt Malateſta mit ſeinem Brigantenbart, dem in die Stirn ge-
Nu breitkrämpigen Schlapphut der Mann, der die alte Sorte
vertritt.

Rom, 4. Auguſt. Nachrichten aus Udine zufolge hat ein nach
Braſilien ausgewanderter Jtaliener, der ſich gegenwärtig in Sao Paolo
befindet, am 30. Juni an ſeine Verwandten einen Brief geſchrieben,
welcher geſtern eintraf und in welchem jener anfragt, ob es war ſei,
daß König Humbert das Opfer eines Verbrechens
geworden ſei. Der Brief beweiſt, daß in Amerika ſeitTanger Zeit das Gerücht von einem beabſichtigten
Mordanſchlag verbreitet war.

Rom, 4. Auguſt. Wie die „Tribunga“ aus Mailand hört,
werde der demnächſtige Prozeß ſich nur mit den unmittel-
baren Mitſchuldigen Breſſi's beſchäftigen. Es ſeien derer wahr-
ſcheinlich vier. Man erwarte von der franzöſiſchen Polizei ein Ver
zeichniß aller Paſſagiere der „Gascogne“, aus dem man alsdann
die Zahl der Genoſſen Breſſi's und ihre Perſonalverhältniſſe feſt-

ſtellen könne.

Das Attentat auf den Schah von Perſien.
Ueber das Attentat auf den Schah von Perſien in Paris
iſt der perſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin von dem z. Zt. in
Paris weilenden perſiſchen Geſandten in Berlin folgender Be
richt übermittelt worden, welcher der „Poſt“ durch Mirza
Jsmail Khan, Kammerherrn des Schahs und erſten Legations-
ſekretär in Berlin, zur Verfügung geſtellt worden iſt

Auf Seine Kaiſerliche Majeſtät den Schahin-Schah, unſern ge-
liebten Herrſcher, iſt dieſen Morgen, im Augenblick ſeiner Abfahrt
nach Sèvre und Verſailles, ein Attentat verübt worden. Die göttliche
Hand der Vorſehung hat den Schlag abgelenkt. Ein elender Anarchiſt
Kürzte ſich, den Revolver in der Hand, auf die Perſon Seiner
Majeſtät, die in offener Kaleſche ſaß, in der ſich außerdem der
Großvezier, der Miniſter des Hofes Hakimol Molk und der
Sr. Majeſtät attachirte franzöſiſche General befanden. Der Miniſter
des Hofes, der auf dem Vorderſitz ſaß, erkannte zuerſt die Abſicht des
Mörders und warf ſich zwiſchen ihn und Se. Majeſtät, indem
er zugleich das Handgelenk des Mörders und ſeinen Revolver
erfaßte, den er ihm nach einem heftigen Kampf entwand. Seine
Majeſtät hatte gleichfalls unwillkürlich mit einem Fauſtſchlag den
Arm des Mörders abgewehrt, der die Mündung des Revolvers auf die
linke Seite des Schahs gerichtet hatte. Aber der Schuß konnte nicht
losgehen, da der Miniſter des Hoſes den Abzug feſthielt. Der
Mörder wurde alsbald niedergeworfen und von der Polizei, die ſich
auf?ihn ſlürzte, feſtgenommen.

Der „Figaro“ berichtet: Der Attentäter Salſon erklärt,
er habe den Schah nur deshalb tödten wollen, weil er der
Herrſcher eines großen Staates ſei. Er verſicherle,
daß er keine Mitſchuldigen habe und keiner
Anarchiſtengruppe angehöre. De Unterſuchungsrichter
beſuchte denSchah, der ihmſeine Befriedigung darüber ausſprach, daß
es ſich nicht um einen Racheakt, ſondern um die That eines
Fanatikers handele. Salſon, über den Gebrauch ſeines Revolvers
befragt, erklärte, abgedrückt zu haben. Er hätte ſich deshalb
gewundert, daß keine Detonation erfolgte. Thatſächlich zeigt
eine Patrone die Spur des verſagten Schuſſes.

Jn Serbien
haben die Dinge ihren Fortgang genommen.
des Königs m hat geſtern Mittag in feierlicher Weiſe
ſtattgefunden. Wolffs Bureau meldet darüber.

Seit dem frühen Morgen waren die feſtlich geſchmückten
Straßen von einer großen Volksmenge beſetzt. Man ſchätzt die Zahl
der aus dem Innern des Landes und gus dem Auslande einge
troffenen Perſonen auf 30 000. In den Straßen durch welche ſich
der Saft gzra bewegte, bildete Militär doppeltes Spalier.
Um x11 Uhr fuhr König Alexander vor der Wohnung
ſeiner Braut vor, wo kereits die Trauzeugen, der ruſſiſche Geſchäfts
täger Manſurow, der Präſident der Skupſchtina Neſtorovic, die
Verwandten des Brautpaares und Andere ſich eingefunden hatten.

f, dem ganzen Wege wurde das Brautpaar mit lebhaften Zivio
ufen begrüßt. Beim Eintritt in die Kirche wurde das Brautpaar vom
etropoliten Jnnocenz unter zahlreicher Aſſiſtenz empfangen. Nach

em der Metropolit das Brautpaar geſegnet haite, geleitete er das
Le in das Innere der Kirche, wo unter Anderen das diplomatiſche

Abs mit ſeinen Damen vollzählig erſchienen war. Darauf fand die
n gsceremonie genau nach den Beſtimmungen der orthodoxen

irche ſtatt. Auf der Rückfahrt von der Kirche war das Königspaar
wieder Gegenſtand lebhafter Ovationen.
d Das Amtsblatt veröffentlicht zahlreiche Beförderungen in

r Armee und im Verwaltungsdienſte. Sämmtliche Miniſter
erhielten den Orden Miloſch des Großen. Außerdem iſt eine
neue Amneſtie erlaſſen, durch welche zahlreichen politiſchen und

Die Vermählung

anderen Verbrechern die Strafe herabgemindert wird, der
radikale frühere Miniſter Tauſchanowitſch, ſowie der Redakteur
Protitſch völlig begnadigt werden und die Entlaſſung derſelben
aus der Haft verfügt wird.

Durch einen am Sonnavend erſchienenen Ukas ſind der
Kultusminiſter Andra Giorgiewic und der Bautenminiſter
Torivoj Neſchic, welche dem früheren Kabinet angehört hatten,
penſionirt, der Miniſter des Jnnern dieſes Kabinets, Gencie,
als Staatsminiſter entlaſſen und die übrigen Mitglieder zur
Dispoſition geſtellt worden. Das Amtsblatt begleitet den Ukas
mit einem Communiqué, in welchem es heißt:

Dieſe Maßregeln ſeien die Folge des verfaſſungswidrigen und
ungebührlichen Verhaltens der früheren Regierung anläßlich ihrer
Demiſſion. Jede Regierung habe zweifellos das Recht, in Fällen,
wo ſie mit den Herrſchern nicht einverſtanden iſt, ihre Entlaſſung zu
nehmen. Ebenſo habe aber der Monarch das Recht zu fordern,
daß eine ſolche Regierung bis zur Bildung eines neuen Kabinets
die Staatsgeſchäfte fortführe. Die früheren Miniſter hätten die
Staatsgeſchäfte einfach in Stich gelaſſen, noch bevor ihre Entlaſſung
genehmigt worden ſei und ſich ſo zu dem Herrſcher in offenen Wider
ſpruch geſetzt und die geſammte Staatsverwaliung zum Stehen gebracht
und Alles gethan, was Staatsmänner, welche das Vertrauen der Krone
genöſſen niemals thun dürften. Jnsbeſondere der vpenſionirte
Kultusminiſter habe als aktiver Miniſter den Metropoliten zum
Widerſtande gegen den Willen des Königs und der geweſene Bauten-
miniſter die Braut des Königs zum Verlaſſen des heimathlichen
Bodens zu bewegen geſucht. Gencic endlich habe, bevor die
Demiſſion angenommen worden ſei, ſein Reſſort unerlaubter Weiſe
im Stich gelaſſen.

Der Krieg in Südafrika.
General Botha und Präſident Krüger haben

eine Proklamation erlaſſen, in der ſie ſagen, ſie würden
für allen Schaden, den die Engländer den Farmen
zufügten, Erſatz zahlen, wenn die Beſitzer dieſer Farmen
bei ihrem Kommando blieben. Die Furcht vor der Ver-
nichtung ihrer Farmen iſt es ja in erſter Linie geweſen, was
viele Buren zur Niederlegung der Waffen veranlaßt hat.
Folgende telegraphiſche Meldungen liegen vor:

Bloemfontein, 4. Auguſt. Bei Honingſpruit, ſüdlich von
Krooniſtad, wurde ein Eiſenbahnzug, auf deſſen Maſchine die
amerikaniſche Flagge gehißt war, da der amerikaniſche Generalkonſul
Oberſt Stowe im Zuge reiſte, von einer fliegenden Patrouille der
Buren zum Entgleiſen gebracht und in Brand ge
ſt eckt. Dabei wurden vier Perſonen getödtet und drei verletzt;
Oberſt Lord Algernon Lennox und 40 Mann wurden gefangen
genommen, aber auf Erſuchen des amerikaniſchen Generalkonſuls
wieder freigelaſſen.

London, 5. Auguſt. Ein Telegramm des Lord Roberts aus
Pretoria vom geſtrigen Tage meldet: Die Buren, welche den Bahn-
zug ſüdlich von Kroonſtad zum Entgleiſen brachten, ſetzten Oberſt
Lord Lennox wieder in Freiheit, nahmen ader zwei Offiziere
gefangen. Die Buren wurden durch berittene Infanterie ver
folgt. Drei Buren wurden geködtet und mehrere verwundet.
General Olivier, der mit ungefähr 1500 Mann ſich in die
Bethlehemberge flüchtete, wies die Aufforderung Prinsloos, ſich mit
ſeiner ganzen Streitmacht zu ergeben, zurück, und ſprach die Abſicht
aus den Krieg fortzuſetzen. Er nahm eine Stellung zwiſchen
Harriſmith und Newmarket ein. Er wird von General Rundle ver
folgt. 17 Gefangene, welche General Jan Hamilton am 2. d. Mts.
machte, ſagen aus, daß von ihren Kommandos nur Geſchoſſe mit
weicher Spitze gebraucht werden. Die Verwundungen unſerer Leute
ſind demgemäß ſehr ernſter Art. Jch werde General Botha Vor
ſtellungen darüber machen.

London, 4. Auguſt. Feld marſchall Roberts meldet aus
Pretoria vom 3. d. Mts. General Know griff geſtern die Buren
auf dem Rhenoſter-Kopje nördlich von Kroonſtad an. Die Büren
flohen und ließen fünf Wagen und eine Anzahl Rinder zurück.

Telegramme.
Paris, 6. Auguſt. Jn der Compagnie des Camille, eines

Droſchkengeſchäftes, in welchem ſeit 2 Tagen die Kutſcher ſich
im Ausſtand befinden, brach geſtern um Mitternacht ein heftiges
Feuer aus, das ſich über das ganze Anweſen verbreitete. Die
Pferde der Geſellſchaft entkamen aus den Ställen und jagten
wie toll in die Straßen. Wie gemeldet wird, ſind zwei
Perſonen verletzt worden. Nach etwas mehr als einer Stunde
war das Feuer bewältigt.

Romt, 6. Auguſt. Kontre-Admiral Dibrocchetti iſt zum
Ehrendienſt beim Prinzen Heinrich von Preußen während ſeines
Aufenthaltes in Jtalien kommandirt und wird dem Prinzen
bis Luino entgegenreiſen.

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten in Cobnurg.
Coburg, 4. Auguſt.

Geſtern, Freikag, Abend trafen zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
der Fürſt von Bulgarien, der Erbgroßherzog von
Sachſen-Weimar, Prinz Albert zu Schleswig-Holſſein, der
Herzog und der Prinz von Connaught, ſowie der Fürſt zu Wie d
ein. Jn Vertretung der Königin Viktoria langte der Lordkammerherr Carl
of Hopetown, Lord Chamberlain, hier an. An der Spitze der
hier angekommenen engliſchen Marine- Abordnung ſtehen Admiral
Sir Frederik Richards und Kommandant Hornby.

Der Kaiſer traf heute Vormittag 11 Uhr 30 Minuten
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem
Erbprinzen Karl Eduard, dem Regierungsverweſer Erb
prinzen zu Hohenlohe Langenburg, dem Großherzog von
Heſſen und dem Herzog von York empfangen. Se. Majeſtät umarmte
und küßte herzlich den Herzog und den Erbprinzen zu Hohenlohe.
Der Kaiſer war begleitet von dem Staatsſekretär Staatsminiſter
Grafen von Bülow, Generaladjutanten v. Pleſſen, General à la suite
v. Mackenſen, Flügeladjutanten Fihrn. v. Berg Hof- und Haus-
marſchall Frhrn. v. Lyncker und OberStabsarzt Dr. Jlberg.

Jm Reſidenzſchloſſe, wohin ſich der Kaiſer alsbald nach ſeinem
Eintreffen mit den Fürſtlichkeiten begab, bildete ſich der Zug zur
Kirche, der, aus dem Hauptportal der Ehrenburg heraustretend, ſich
über den Schloßplatz und die obere Anlage in die Moritzkirche be
wegte. Auf dem Schloßplatz, der Anlage und dem Kirchplatz waren
zwei Bataillone des 6. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 95
aufgeſtellt. Jn der erſten Reihe des Zuges
der Kaiſer zwiſchen dem Herzog Karl Eduard von Coburg
und dem Erbprinzen zu Hohenlohe Langenburg, ſodann folgten der
Prinz von Wales zwiſchen dem Großherzog von Heſſen und dem
Prinzen von Rumänien, weiter der Herzog von Connaughbt, der Herzog
von York, der Prinz von Connaught, die Prinzen Philipp und
Leopold von Coburg, der Fürſt von Bulgarien und andere Fürſtlich-
keiten, Vertreter anderer deutſcher Höfe, Militär und Marine
deputationen, ſowie Abgeordnete der Univerſität Jena. Die
Kirche zeigte würdigen Trauerſchmuck. Von der ſchwarzen Wand
bekleidung hoben ſich friſche Kränze und Palmenwedel ab, die Säulen
und Pfeiler waren mit Flor bezogen und mit Tannenreis geſchmückt.
Von der Orgelempore hing ein ſchwarzes Velarium mit dem in
Silber geſtickten Wappen und den Jnitialen des Herzogs herab. Vor
dem auf hohem Katafalke ruhenden Sarge breitete ſich ein herrliches
durch Kränze gebildetes Blumenparterre aus. Um 12 Uhr betraten
die HerzoginWitiwe, die HerzoginWittwe Alexandrine, die Herzogin
von Albany und die übrigen fürſtlichen Damen die Kirche,
deren Emporen ſchon lange vorher dicht gefüllt waren, und
nahmen im Fürſtenſtand Platz. Die übrigen Fürſilichkeiten
nahmen zu beiden Seiten des Sarges Aufſtellung. Vor den

ging

der griechiſch fatholiſche Geiſtliche, und Ober Hofprediger Hanſen.
Nach dem Prälndium und dem Geſange des Kirchenchors hielt
Generalſuperintendent Bahnſen die Trauerrede, worauf
nach einem Gemeindegeſange Generalſuperiniendent Kretſchmar
unter Aſſiſtenz der übrigen Geiſtlichkeit die Ginſegnung der Leiche
vornahm. Ein abermaliger Gemeindegeſang beſchloß die Feier. Nach
Beendigung derſeiben verrichtete der Kaiſer mit den übrigen Fürſtlichkeiten
am Kopfende des Sarges ein ſtilles Gebet. Nach der Trauerfeier fand im
Reſidenzſchloſſe eine Familientafel zu 180 Gedecken ſtatt.
Danach begab ſich der Kaiſer in das Palais Edinburg und ſtattete
daſelbſt der HerzoginWittwe einen halbſtündigen Beileidsbeſuch
ab. Von dort begab ſich der Kaiſer direkt zum Bahnhof. Auf dem
ganzen Wege bereitete das Publikum dem Kaiſer ſtürmiſche Huldi
gungen. Heute Abend 10 Uhr wird der Sarg des Herzogs Alfred
in das Mauſoleum auf dem Friedhof übergeführt und dort in die
Gruft verſenkt werden. Der Erbprinz von Meiningen, der in der
Kirche von einem Unwohlſein befallen wurde, hat ſich wieder voll
ſtändig erholt.

Der Kaiſer iſt um 3 Uhr nach Wilhelmshöhe abgereiſt. Zur
Verabſchiedung auf dem Bahnhof hatten ſich der Herzog Karl Eduard,
der Regent Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg, der Großherzog von
Heſſen, der Prinz Ferdinand von Rumänien und die Führer der
Marine und Militärdeputationen eingefunden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 4. Auguſt. (Feuer.) Die Papierfabrik von

Kühle ſteht in Flammen. Eine benachbarte Schneidemühle ſteht in
größter Gefahr.

Oſcheröleben, 4. Auguſt. (Vom Eiſenbahnzuge
zermalmt.) Heute Nachmittag machte ein junges Paar, ein Ein
jährig-Freiwilliger von der Garde und eine junge Dame von hier,
mit der Bahn einen Ausflug nach einem Unglücklicher
Weiſe ſtiegen Beide dort nach links aus, da der Ort, den ſie auf
uchen wollten, von hier aus links der Bahn liegt. Jn demſelben
Moment brauſte der Halberſtädter Schnellzug durch die Station und
zermalmte die beiden Unglücklichen. Die Antheilnahme an dem
traurigen Unglücksfall iſt ſehr groß

Neuhaldensleben, 4. Auguſt. (Mordverſuch und
Selbſt mord.) Geſtern früh hat in Ackendorf der dortige Feld-
hüter D. auf ein 18jähriges Mädchen geſchoſſen und dieſes ledens-
gefährlich verletzt. Nach vollbrachter That hat der Mörder ſich ſodann
ſelbſt erſchoſſen. Der Grund der grauſigen That iſt undekannt.

O Heiligenſtadt, 4. Aug. (Ein ſchweres Unglück,)
das aber aus Leichtſinn entſtanden iſt, hat ſich heute Vormittag hier
zugetragen. Ein 15 jähriger Lehrling fuhr mit einem mit Cigarren-
kiſſen beladenen Wagen die ſteile Leinegaſſe hinunter. Er hatte ſich
vorn auf den Wagen geſetzt und mit den Beinen gelenkt. Bei der
Leinemühle prallte der Wagen gegen das dort aufgeſtapelte Holz.
Der Junge ſtürzte herab und ſchlug derart auf, daß der Kopf
und eine Hand geſpalten und Geſicht und Arme
ſchwer verletzt wurden. Ein Auge wurde heraus-

eſtoßen. Jn gräßlichem Zuſtande wurde der Verunglückte ins
rankenhaus transportirt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Branunſchweig, 4. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern
Nachmittag warf ſich ein 22jähriges Mädchen vor den 3 Uhr
30 Minuten von Hildesheim kommenden Perſonenzug und ließ ſich
überfahren. Der Unglücklichen wurde der Kopf völlig vom Rumpfe
getrennt. Die Leiche wurde nach dem herzoglichen Krankenhauſe
gebracht. Heute wurde feſtgeſtellt, daß die Selbſtmörderin aus
Goslar gebürtig iſt. Sie hatte in letzter Zeit Spuren von Schwer-
muth gezeigt und ihrem Verlobten geſchrieden, daß ſie hierher reiſen
und ſich das Leben nehmen werde.

W. Orlamünde, 4. Auguſt. (Schwer zu Schaden) ge-
kommen iſt geſtern der Stellmachermeiſter H. aus Naſchhauſen. Der
ſelde fuhr mit einem ſchwerbeladenen Erntewagen einen ſteilen Weg
herunter, als das Schleifzeug riß und der ſchwere Wagen über den
Unterleib des Mannes hinwegging. Neben anderen ſchweren Ver-
letzungen wurde eine Zerſplitterung des Beckenknochens konſtatirt.

Aus Nah und Fern.
Falſches Gerücht. Die „Correſp. Hoffmann“ kann auf Grund

authentiſcher Mittheilungen verſichern, daß das von mehreren Zeitungen,
noch dazu mit einer ganzen Reihe von Einzelheiten verbreitete Ge-
rücht von der Verlobung einer bayeriſchen Prinzeſſin
mit dem erblichen Reichsrath Freiherrn v. Kramer-Klett
jeder Vegründung entbehrt.

Mord. Jn vergangener Nacht wurde der Profeſſor am
Bukareſter Lyceum, Michaileano, durch einen Nevolverſchuß getödtet.
Der Mörder, ein 18 jähriger Bulgare Namens Stojan Dimitroff,
wurde verhaftet und geſtand ein, das Verbrechen aus politiſchen
Gründen begangen zu haben. Er ſei vor einigen Tagen aus Ues-
küb eingetroffen, um Michaileano zu ermorden, der aus Macedonien
ſtammt und ein Blatt herausgab, welches die bulgariſche irridentiſtiſche
Bewegung bekämpft.

Der internationale Studentenkongreßß wurde geſtern Nach
mittag in der Sorbonne zu Paris eröffnet. Die auswärtigen Stu-
denten begaben ſich im Nationalkoſtüm nach nationalen Gruppen ge-
ordnet im Zuge nach der Sorbonne. Der Kongreß hob ſofort die
Sitzung auf zum Zeichen der Trauer über den Tod des Königs
Humbert.

Eine Vootskataſtrophe wird aus Sellin (Rügen) gemeldet.
Dort kenterte ein Segelboot, das Paſſagiere nach dem Stettiner
Dampfer „Freya“ bringen ſollte. Die Rettungsboote griffen die
Verunglückten auf und brachten ſie an Vord des Dampfers. Die
Mehrzahl iſt gerettet; zwei Perſonen, darunter Profeſſor Eismann
aus Poſen, erreichten bewußtlos den Dampfer. Vermißt wird Buch-
halter Wolter aus Helmſtedt mit ſeiner Familie. Ein Paſſagier
ſtarb an Bord der „Freya“

Beobachtungen der Metcorologiſchen Station Halle a. S

6. Auguſt
6 Uhr früh

5. Auguſt

8 Uhr Morgens

Barometer mw 746,0 740,0Thermomekter Reaumur 13,5 14
Feuchtigkeit der Luft 65 60Windrichtung NW. NW.

Maximum der Temperatur vom 5. zum 6. Auguſt 9,7 R.

Minimum 5. 6. Auguſt: 8,229Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 6. Auguſt Windig,
veränderliche Bewölkung, kühl mit Regenſchauern.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dieustag, 7. Augnſt: Vielfach heiter, wärmer, trocken.
Mittwoch, S. Auguſt: Warm, halb heiter bie wolkig,

ſtrichweiſe Regen und gewitterhaft.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 5. Auguſt 1,82 6. Auguſt 1,80 0,02Trotha e. T iAlsleden 3. Auguſt 4 1,60 4. Auguſt 1,50 0,19
*Calbe, Obp. 1,52 1.50 0,02do. Untp. i 4 0,64 4 2 0,54 0,10



Unſtrut.
Stausiut 3. Auguſt 1,25 4. Auguſt

Moldau.
Budweis 2. Auguſt 0,06 3. Auguſt 0,03 0,09Prag 06,18) 652210,03]Havel.
*Brandendurg 3 Auguſt 4. Auguſt
Oberpegel 2,01 1,94 0,07Unterpegel 1,17 7 1,120,05NRathenow

Oberpegel 1,36 1,40 0,04Unterpegel 0,78 0,81 0,93Havelberg 1,61 1,59 0,02
Elbe.

Vardubit 2. Auguſt 0,003. Auguſt 0,06 0,06

Srandeis SWelnik 0,30 0,30Leitmeritz 0,20 r 0,19) 0,01Außig 0,02 0,03 0.,01Dresden 3. Auguſt 1,30 4. Auguſt 1,30
Torgau 0,58 0,63 0,05Wittenberg 1,40 1,37 0,03)Roßlau 0,79 0,740,05)*Bardy 1,04 1,00 0,04)Magdeburg 1,09 1,06 0,03)*Tangermünde 1,55 1,59 0,04*Wittenderge 1,28 1,28Dömitz 0,69 0,65 0,04)*Lauenburg 0,79 0,75 0,04)

Beobdachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Von unſerem -ch.-Korreſpondenken.
Man hat an der Börſe eine gewiſſe Enttäuſchung darüber gezeigt,

daß der Bochumer Verein für das abgelaufene Jahr nur 162/, Proz.
Dividende vertheilt wie im Vorjahre, obgleich dieſes Geſchäftsjahr
das günſtigſte ſeit langen Jahren war. Es iſt eben überſehen worden,
daß die Geſellſchaft ſehr bedeutende Schienenabſchlüſſe mit den Staats
bahnen im abgelaufenen Jahre noch zu einem Preiſe von 115 Mk. zu
erledigen hatte, während der gegenwärtige Preis ca. 159 Mk. beträgt.
Auch derHörderVerein iſt bei der vorjährigen Dividende vonl 4Proz. ſtehen

gedlieberr. Man ſollte aber auch in Betracht ziehen, daß die Courſe
Der betreffenden Aktien heute ca. 70 niedriger nowiren als bei der
vorjährigen Dividenden Erklärung. Daß jedoch dieſe Dividenden-
normen nicht allgemein ſind ſondern eine ganze Anzahl von
Werken weſentlich höhere Dividenden vertheilen, iſt ja dekannt.
So vertheilt z. B. das Fagçoneiſenwalzwerk Mannſtaedt 35
gegen 20 das Meggener Walzwerk 22 gegen 15 die
Friedrichshütte 13 gegen 10 und ſo ließe ſich dieſe Liſte
n ad infinitum erweitern. So ſei noch erwähnt, daß die
wverſchleſiſche Eiſenbahn Bedarfs Geſellſchaft im I. Semeſter
faſt das Doppelte verdient hat wie im Vorjahre. Trotzdem zeigt die
Börſe nicht die geringſte Unternehmungsluſt. Das Geſchäft verläuft
ſchleppend bei geringfügigen Umſätzen und die Hälfte der Börſen-
zeit würde für die Abwickelung der Geſchäfte vollſtändig ausreichen.
Aus Amerika ſind inzwiſchen etwas hoffnungsvollere Berichte über
den Eiſenmarkt eingegangen und der „Jron Age“ konſtatirt, daß in
folge der Preisrückgänge das Geſchäft lebhafter geworden iſt und
immer noch ein bedeutender Bedarf zu decken bleibe. Von der
weiteren Geſtaltung des amerikaniſchen Marktes wird es abhängen,
wie ſich die Verhältniſſe hier geſtalten werden.

Die Umſätze auf dem Bankenmarkte bleiben en begrenzt, die
Tendenz hat ſich etwas befeſtigt. Man wußte zu erzählen, daß die
Deutſche Bank einen günſtigen Semeſterabſchluß machen werde. Das
mag ja im Allgemeinen zutreffen, denn das Geſchäft in den erſten
vier Monaten war ein recht lebhaftes und die hohen Zinsſätze
alimentiren die Banken ſehr. Allein die Spekulation rechnet vorerſt
mit der Zukunft und dieſe ſieht nicht beſonders roſig aus. Das
Publikum intereſſirt ſich jetzt wenig für neue Werthe, da es an den
alten genug üble Erfahrungen gemacht hat.

Am Bahnenmarkte zeigte ſich größeres Intereſſe für Oſtpreußen
und Marienburger, da aus Rußland gute Ernteberichte vorliegen,
ſodaß eine lebhafte Exportkawpagne in Ausſicht ſteht. Amerikaniſche
Werthe folgten den Newyorker Notirungen, die ſchwankend waren.
Transvaalaktien beſſerten ſich auf die engliſchen Erfolge in Südafrika,
die eine baldige Beendigung des Krieges erhoffen laſſen. Staats
bahnaktien erholten ſich auf beſſere ungariſche Ernteberichte.

Der Montanmarkt bleibt ſchwankend. Für Kohlenaktien will
keine rechte Kaufluſt aufkommen, trotzdem die Berichte aus Düſſeldorf
und Eſſen überaus günſtig lauten. Es iſt dies ein Beweis von der
berrſchenden Apathie. Eiſenwerthe änderten täglich ihre Tendenz, bis
ſchließlich wieder eine etwas vertrauensvollere Stimmung überwog.
Die Gerüchte über Betriebseinſchränkungen in Oberſchleſten und billige
amerikaniſche Offerten fanden keine Beſtätigung. Die Spekulation
verſucht es immer wieder mit dieſen verwerflichen Mitteln, um neue
Erfolge à la baisse zu erzielen.

Der Rentenmarkt iſt im Einklang mit den weſtlichen Börſen
feſter. Italiener holten ihren kleinen Rückgang ſchnell ein. Chineſen
beſſerten ſich erheblich, auch Argentinier und Portugieſen tendirten
feſter. Jnländiſche Werthe ſind knapp behauptet.

Tages-Marktberichte.
atte Stelle der Preußiſchen Landwirthſchoeriaumern.

Notirnngs Stelle.
4. Auguſt 1900.

(2) für inſändiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahli worden

Sauerland 150 160 140 152Paderbornerland SFulda 157--160 157--160 155 160 147--150
Kaſſel 160 150 160 148d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 157 142 S 152Stettin 155 139 133 136Königsberg i. Pr. 150 130 SBreslau 153 14. 144 137Poſen 150 138 SHannover 155 155Neuß 167 144 2 150Mannheim 172 147 2 140Hamburg 154 143 142e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qu alitäts-Unterſchiede

am 4. Aug., am 3. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 812, Cts. A. 178,00 A. 177,50

„Chicago Aug. t Cts. 176,75 175,75Livervool v Sept. 6 ſh. d. 179,00 178,00
Odeſſa loko 84 Kop. 165,25 165,25„Riga do. 88 Kop. 165,00 165,00Jn Paris Aug. 19,80 fes. 161,25 160,75Von Amſterdam nach Köln Nov. 182 hl. fl. 168,25 168,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 54 Cts. 141,50 145,25

O do. 66 Kop. 141,50Riga 2 dao, 68 Kop.Auſlerdam n. Köln Okt. 124 hl. fl. 139,75
Newyvork nach Berlin Mais Sept. 422/, Cts. 109,50 110,00

Berlin, 4. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 156,50 156,25 Oktober 157,00 A. Roggen, 141,06
bis 140,75--141,00 Oktober 140,75--140,50 Dezember 140,50
bis 140,25 Gerſite, leichte inländiſche Futterwaare 137,00 bis
144,00 ſchwere do. 145,00 154,00 Hafer, pommerſcher,
mecklenburger, märkiſcher fein 154,00--164,00 mittel 147,00 bis
153,00 poſener, ſchleſiſcher mittel 140,00 146,00 ruſſiſchermittel 136,00— 145,00 gering 133 00 135,00 A. Mais,
amerikaniſcher mixed 110,00 bſen, inländiſche und ruſſiſche
Futterwaare 152,00--157,00 Weizenmehl 00 19,50-21,50
Roggenmehl 0 und 1 19,00--20,00 Weigzenkleie, grobe 9,80 bis
10,00 feine 9,50-9,80 A. Roggenkleie 9,80 10,20

ittagsbörſe: Weizen, September 156,25 156,00 Oktober
157,75--1657,50 Dezember 159,50 159,25 A. Roggen, Sept.
141,50 141,25 Oktober 141,25 140,75--141,00 Dezember
140,50--140,75 Hafer, pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher
fein 153,00 163,00 mittel 146,00 152,00 voſener, ſchleſiſcher
140,00--146,00 ruſſiſcher mittel 136,00 142,00 gering 13200
bis 135,00 September 129,75-- 129,00 128,75 Oktober
129,00 Mais, amerikaniſcher mixed 110,00 c. Weizenmehl 00
19,50--21,50 A. Roggenmehl 19,00--20,00 A. Rüböl, Oktober
60,50 60,40 60,50 November 59,90 Loko-Spiritus 50,50

Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Sept. 156,25 Okt.
157,75 Dezember 159,50 Roggen, September 141,50
Oktober 141,25, Dezember 141,00 Hafer, September und Oktober
129,00 Mais, September und Oktober 108,00 A. Rüböl,
Oktober 60,50 November 59,70 Mai 58,60 Roggenmehl
September, Oktober und Dezember 19,00

Leipzig, 4. Aug. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weißzen, ſtill, per 1000 kg retto inl.
143 150 bz. Bf., do. geringer 130--143 bz. Bf., ausländ. 167
170 bz. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger alter
148--153 bz. Bf., do. neuer 151--155 bz. Bf., Poſener 153 bis
156 bz. Bf., ausländiſcher 146 148 bz. Bf. Gerſte ver
1000 Kke netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 134 148 bz. Bf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländ. 148--154 bz. Bf., ausländ. 138 146 bz. Bf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 118--121 bz. Bf., runder 126--150 bz. Bf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps 245 bis 250 bz. Bf. Rapskuchen
ver 100 kg netto bz. Bf. Rüböl, ſteigend, ver

e S S S c D 55

100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 61,00
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 130--145. Erbien ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175. do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 ke netto loco 13--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 A. do.
Nr. 0 19,50 20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0 I
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Rogzenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

Viehmärkte,

Verlin, 4. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3467 Rinder,
1227 Kälber, 17 891 Schafe, 7438 Schiveine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 65-68; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 60--63 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55--58 d. gexring genährte jeden Alters
52-—54. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths 61--64;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55--60; e. gering

enährte 50 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. voillfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—-55; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72-74; b. mittlere Maſtkälber und

per November- Februar 21,20. Roggen ruhig, per Auguſt 13,75,
per November Februar 14,65.

Paris, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behpt., per Auguſt
19,95, per September 20,25, per September- Dezember 20,75, per
r 21,40. Roggen ruhig, per Auguſt 13,75, per
November- Februar 14,65.

An der Küſte 3 Weizenladungen anLondon, 4. Auguſt,.
geboten.

Amſterdam, 4. Auguſt. Weizen auf Termine ruhig, do.
per November 181. Roggen loco do. auf Termine ruhig,

per Oktober 125, do. pr. März 126.
Autwerpen, 4. Auguſt. Weizen feſter. Roggen ruhig,

Hafer weichend. Gerſte ruhig.
Zucker.

2 C 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdurg
ver Auguſt 11,75, per September 11,17x, per Oktober 9,72x, ver
r 9,52x, per März 9,72x, per Mai 9,85. Alte Ernte feſt,
neue ruhig.

London, 4. Auguſt. 961 Proz. Javazucker loco 133 ruhig,
Rüben Rohzucker 117, Käufer, 11 Verkäufer, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 42,00, Dezember 42,75, März 43,50, Mai 44,00.
Hamburg, 4. Auguſt. (Schlußzbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 42,00 G., Dezember 42,75 G., Märj
43,25 G., Mai 43,75 G.

Havre, 4. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Pork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 6 000 Sack, Santos 38 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Sie 50,50, September 50,50, Dezember 51,25. Tendenz

ehauptet.
Amſterdam, 4. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.

Petrolenm.
Breuen, 4. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 7,40 Br.
Hamburg, 4. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white

loco 7,30 Br.
Autwerpen, 4. Aug. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 19 bez. und Br., ver Auguſt 19 Br., per September
19x Br., per Oktober-Dezember 191 Br. Feſt.

Spiritus.
Rordhauſen, 3. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für100 Kilogr. (105 106 Lir.) 590061.00 Mt. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 4. Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 174 G.
AuguſtSeptember 174 G., Sept. Oktober 174 G.

Paris, 4. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt
35,75, September 35,50, Sept. Dezember 34,25, JanuarApril 34,00.

Paris, 4. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus behpt., Auguſt 35,75,
September 35,50, September-Dezember 34,50, Januar April 34,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 4. Auguſt. Räböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 4. Auguſt. Rübsl feſt, loco 60,00.
Hamburg, 3. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk,,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do
Chamberlain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 36, Mk.
div. Marken 36—36/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranfito.

Paris, 4. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt
66,50, Septbr. 65,75, Septemb.- Dezember 64,75, Januar April 65,00.

New Dork, 3. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,15, do. Rohe und Brothers 7.40.

Fiſche.Hamburg, 3. Auguſt. h heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 90 bis
100 Pfg., kleine 50-70 Pfg., Seezungen, große 170-190 Pig.,
kleine 120--130 Pfg., däniſche 110--135 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfo., kleine 40-—60 Pfg., Rothzungen 45--50 Figg Schollen,
große 60-70 Pfg., mittel 40-—65 VPfg., kleine 20 30 Pfg., lebende

Pfga., Schellſſche, große 20-25 Pfg., mittel 15 18 Pfg.
kleine 8- 13 Pfg., Cabliau, große 14-16 Pfg., kleine 10-12 Pfg.Seehechte 15—18 Pfg. Lengniſch 8— 10 Vfg., Blaufiſch 8--10 Via-

Knurrhähne 5—6 Pfg., Dorſch Pig., Rochen 4—6 Via-
Lachs, rothfl. 180 VPfg., Elblachs 180 Pfg., Silberlachs Via.
Lachsforellen 110-—130 Pfg., Zander 75 110 Pſg., Flushechte 85 bis
90 Pfg., Barſe 25-30 Pfg., Brachſen 10-12 Pfg. Scherl

Pfg., Hummern, lebende 225--230 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Bexrlin, 4. Auguſi. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk.
Hamburg, 3. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare vromvt

19 Mk., Liefer. Auguſt Sept. 191 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare vrompt 19 20/, Mk., Liefer. AuguſtSept. 19 bis
201 Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm. zMagdeburg, 4. Auguſt. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier. nMagdeburg, 4. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis1,04 Mkt., von der Keule 1,40-—-1,50 Mt., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1.60 Mk. Eßbutter 2.10 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,70-—3,80 Mk.

Stroh. Hen.4. Auguſt. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk. Krumm.
k., Heu altes 6,00-—7,00 Mk., neues 5,90-—6,00Magdebur

ſtroh 2,50-—3,50
Weizen Roggen Gerſte Hafer gute Saugkälber 66- 70; e. geringe Saugkälber 58- 62; 4. ältere Mk. für 100 kg.Uckermark 150 154 130--140 143--1 gering genährte Kälber (FFreſſer) 43 49. Schafe: a. Maſtlämmer Metalle.

NMiittelmark, Prignit 150 152 136-- 145 140--150 145--165 und jüngere Maſthammel 66--70; b. ältere Maſthammel 59--63; Amſterdam, 3. Auguſt. Bancazinn 85.00. z3i
Reumark 150 152 137 139 140 150 140--160 e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56-58; 4. Hol London, 4. Auguſt. Silber 281 Lſtrl., ChiliKupfer 7
Sauſtz 152 156 147-152 135-145 145--160 ſeiner Riederungsſchafe 28- 34. Schweine Man zahlte für 100 Pfo. Lſtrl., ver 3 Monate 74 Lſtrl. Blei ſpan. 17/, Lſtrl., engl.
Magdeburg 146--156 145--153 140 160 143--160 iebend (oder 50 kg) mit 20 2 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige 18/, Lſtrl., Zinn 1454 Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl. Mixed
Altmark 145 152 139 148 135--142 142--155 Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr Glasgow, 3. Auguſt. Schlußbericht. Roheiſen. Mirxe
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141 152 140 154 138 147 145 160 alt, 52; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 50 -51; gering numbers warrants 71 sb 6 d.

do. weſtl. d. Mulde 140--154 146 158 145--167 146--160 entwickelte 46-49, o. Sauen 46- 47. Verlauf und Tendenz Baumwolle und Wolle.
Erfurt 40--154 145--152 140--143 150--155 Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, es wurde ausverkauft. Der Bremen, 4. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland midd
Stettin (Bezirl) 153--155 134--138 130--145 135--138 Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schaffen wurde beſſere [ing loco 51/ Pfg.
Anklam (Platz, 133-135 145--150 Schlachtwaare glatt geräumt, Magervieh hinterläßt Ueberſtand. Der Liverpool, 3. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle
Greifswald Platz 150 134 Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Umſatz 2 000 Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen.
Dannis 162 123 140 Middling amerikaniſche Lieferungen Rubig.born 144--150 130--138 126 132 130--138 Waaren- und Produnktenberichte. Per Aug-Seytbr. Verk. Preis Per Jan. Febr. 42 Käuferpreis,
Elbing 5 133140 Getreide. n Sept. Dkt. 4 Käuferpreis, Febr. März Käufervreis,Allenſtein 149- 151 128- 1314 126 129 128--132 Hamburg, 4. Aug. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 157 Htt.-Nov. 4264 Käuferpreis März April 4 Verk. Preis
Breslau is35 152 141--147 124-1441 130-137 bis 162 Mt. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer Kov.-Dez. 431 Käuferpreis MaiJuni 527 Veik.Preis
Oblau 140 144 140--144 110--120 130--136 ruſſiſcher loco ruhig, 101. Mais matt, 110. Hafer ſtelig. Gerſte n DezJan. 428/6 Käuferpreis,

See i e Wien, 4. Aug. Weizen per Herbſt 799 Gd., 800 Br. ver Düngemittel. s t„Neiße 26 1 ien, 4. Aug. eizen per Herbſt 7, S t eter.) Loco 7,95 M.S m 145- 150 Frr rgrgg o Roasin v ſt e Hamburg, 3. Auguſt. Chileſalpeter.)
romberg 150-- 130 s r., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver JuliAugt M el auf London 11.Sneſen in las G5ö Gr. 692 Br. voafer ver, Herbſt 583 Gd. 65,04 Br, ver Feithe Zie de Weite nan See 16000

Jnowrazlaw 142--152 125-- 135 129--139 132-140 jahr Gd., Br.
Kiel 154 155 145--150 145--150 148 150 Peſt, 4. Auguſt. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,73 Gd.,Marne 1559--155 161 162 139 140 153 154 7,75 Br., per April 8,04 Gd., 8,05 Br. Roggen ver Oktoder Berantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Hale, 77
Hannover Süd 147—-156 146 156 150--180 140--164 6,90 Gd., 6,91 Br. Hafer ver Oktober 5,34 Gd., 5,36 Br. ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakrion

do. Elbe, Weſer 156-—-160 150 160 145-- 160 145-- 160 Mais per Auguſt 6,36 Gd., 6,37 Br., per September 6,29 Gd., Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion e
do. Weſt S 134 140 134 6,30 Br., per i 1901 4,99 Gd. 5,01 Br. Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſeräte verantwort

Münſterland 163--166 154 162 150 165 Paris, 4. Auguſt. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver S. Brakel, Halle a. S.Weſtf. Jnduſtriebezirk 164-1671 152v- 160 135 145--153 Auguſt 19,90, ver September 20,15, per September- Dezember 20,70, m X
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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